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ö Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations⸗Preis für Einheimiſche 25 Sgr. — Auswärtige zablen bei den 
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Mittwoch, den 14. Decmber. 


1870. 


nferate werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenommen und koſtet die vierſpaltige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 3 Pf. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 

14. Dezember 1582: Gottfried Krives wird zu Lübeck geboren. 
„ 11724. Zum erſten Male nach der Reformation 

| werden katholiſche Bürger (Suwrowski, 
Rubinkowski, Maryanski, v. Schwerdt⸗ 
mann) auf Verlangen der Regierung in 
den Rath gewählt. . 

1767. Es werden zum erſten Male die Pocken 
geimpft. 

ä — — — 
Telegraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 

Angekommen d. 13. Dezbe. 2 Uhr Nachmittags. 

Officielle Kriegs⸗Nachrichten. 5 
Verſailles, den 12. December. „Der Königin 
Auguſta in Berlin. Nach den viertägigen Gefechten 
um Benugench herum, die jedesmal ſiegreich für uns 
endigten, wenn auch bei der Uebermacht des Feindes 
ein beventendes Terrain gewonnen wurde, iſt der 
Feind heut unerwartet gegen Blois und Tours abge- 
zogen, wahrſcheinlich in Folge der bedentenden Ver⸗ 
uſte, die er erlitten, während die unſrigen gering 
waren. Sehr viele Ueberläufer melden fin) dort und 
ebenſo bei Boien. Die Mobilgarden warfen vielfach 
affen und Ausrüſtungsgegenſtände fort und gehen 
nach Haufe, aber es bleiben immer noch genug übrig. 
Heute völliges Thauwetter. Wilhelm. 
Verſailles, d. 12. Decbr. Vor uuſerm vor 
Denugench ſtehendenden Corps ift der Feind am 
1. zurückgegangen. Unſere Truppen verfolgen ihn. 
Die Beſchießung von Montmedy hat am 12. be⸗ 
onnen. Vor La Fere erſchienen heute feindliche 
btheilungen. 


v. Podbielski. 


Leet ür e. 
Es gereicht mir zur Freude, daß die Bemerkungen 
über Jugendlectüre u. Vorſchläge für eine gute Auswahl 
von Jugendſchriften bei vielen Leſern d. Bl. Anklang ge. 
funden. Wenn meine ſehr in Anſpruch genommene Zeit 
und der Raum des Blattes es geſtatteten, jo hätte ich 
ausführlicher, als es geſehen, mich darüber ausgeſprochen. 
Gern hätte ich indeſſ einer kundigeren Feder die Beſpre⸗ 
chung überlafjen, und bitte ich die geehrten Leſer, den gu 
en Willen nicht verkennen zu wollen. Seit einer Reihe 
von Jahren habe ich aber beſonders der Literatur meine 
ufmerkſamkeit zugewandt, als einer ſittlich ſocialen Les 
bensmacht welche unſer Volk verſittlicht oder entfittlicht, 
ebt oder verdirbt und daher von großer Bedeutung für 
unſer Volksleben iſt. Die Wahrnehmung hat mich im⸗ 
mer tief geſchmerzt, daß viele die Sittlichkeit gefährdenden 
Schriften ungehindert geleſen werden, während auf ande⸗ 
ten Gebieten die Polizei für Aufrechthaltung guter Zucht 
und Sitte Sorge trägt. 5 » 
Miehrfaden Aufforderungen zufolge will ich nun ver⸗ 
ſuchen, auch für reifere Jünglinge und Jungfrauen, jowie 
ür Erwachſene überhaupt einige der beſten Werke hier 
7 bezeichnen. — Daß eine zweckmäßige Auswahl für 
eſer, die über die eigentliche Kinder und Jugendlectüre 
ſchon längſt hinweg find, nicht minder ſchwierig, iſt jeden 
alls unbeſtreitbar. In den meiſten Fällen iſt bei den 
eſern von einer Uebergangsperiode von den Jugendſchriften 
zu der Lectüre für Erwachſene nicht die Rede. Kaum iſt 
die Jugend der Kindheit entwachſen, ſo werden Romane 
und die ſchwerverſtändlichſten Werke der Klaſſiker (ſogar 
auſt!) meiſt ohne ſtufenweiſe Ordnung, ohne Anleitung 
und Verſtändniß im Heißhunger verſchlungen. Die Fol⸗ 
den davon ſind Gedankenloſigkeit, Schwärmerei, Unzufrie⸗ 
eubeit mit den Lebensverhältniſſen und dergl. mehr. 
in ſehr leſenswerthes, leider! zu wenig bekanntes Buch 
bat J. H. v. Weſſenberg unter dem Titel verfaſſt: „Ueber 
den ſittlichen Einfluß der Romane.“ — a 
Verſuchen wir nun, in Nachſtehendem eine zweck⸗ 
mäßige Auswahl von Schriften für die reifere Jugend 
und auch für Erwachſene zu treffen: 
lan, Spiecker, Andachtsbuch für Gebildete. 
Aang 21, Thlr. 
5 Zſchocke, Stunden der Andacht. 
Witſchel, Morgen⸗ und Abendopfer. 1 Thlr. 
S Julius Hammer, Leben und. Heimath in Gott. — 
au um Dich und ſchau in Dich. — „. f 
N Oeſer, Weihgeſchenk für Jünglinge, eine köſtliche Mit⸗ 
dabe für's Leben. — 


— 


Leipzig, Ame⸗ 


Straßburg, d. 12. Deebr. Pfalzburg hat 
ſich heute auf Gnade und Ungnade ergeben, und 
wird morgen früh 10 Uhr beſetzt. 

von Hartmann. 


nals, mehrerer Militärbehöͤrden und des Quartiers des 
1. Marine⸗Arrondiſſements der Marinepräfectur zu Cher⸗ 
bourg. Die hohe Wichtigkeit Dieppe's liegt in ſeiner 
Lage unmittelbar an der See: es gewinnt an weſent⸗ 
lichter Bedeutung ebenſo wie als Anfangspunct der 
Bahnlinie, welche nach Cléres und von dort weiter nach 
Amiens, Rouen und Havre führt. Der Hafen der 20,000 
Einwohner zählenden Stadt, der zur Zeit noch vergrößert 
und verbeſſert werden ſollte, iſt der ſicherſte und tiefſte 
der franzöſiſchen Kanalhäfen. Die Waſſerhöhe beträgt 
bei größter Fluth 9½ Meters, faſt 2 mehr wie im Hafen 
von Havre. Es können bei Dieppe Fahrzeuge von 1200 
Tonnen und etwa 200 Schiffe von 60—600 Tonnen 
liegen und außerdem mindeſtens die gleiche Zahl von 
Fiſcherkähnen. Der Hafen hat 3 Leuchtfeuer, 10 Meters 
hoch und mit einem Wirkungskreiſe bis auf 10 Seemeilen 
(etwas über 2 deutſche Meilen.) 

— Die verzweifelten Anſtrengungen, welche die Fran⸗ 
zoſen machen, der Fanatismus, der zumal im Süden 
Frankreichs herrſcht, laſſen es als wahrſcheinlich erſcheinen, 
daß ſelbſt nach dem Fall von Paris der Widerſtand gegen 
Deutſchland fortgeſetzt wird. Es wird deshalb auch von 
deutſcher Seite zu immer neuen Opfern geſchriten werden 
müſſen, um durch vollſtändige Ueberwältigung ganz Frank⸗ 
reichs den Frieden zu erzwingen. Die Nachrüſtungen werden 
denn auch bald in verſtärktem Maße vor ſich gehen und 
hiermit im Zuſammenhange ſteht die auf den 15. März 
k. J. ſchon in Ausſicht genommene Rekrutenaushebung 
pro 1871. Mit den Rekruten, welche pro 1870 einge⸗ 
ſtellt und denjenigen, welche aus der übrigens bereits 
vollſtändig vergriffenen Erſatzreſerve erſter Klaſſe ausge⸗ 
hoben, find ſeit Beginn des Krieges über 180,000 Wann 
ausexereirt. Da nun die Zahl der für 1871 einzuſtellen⸗ 
den Rekruten auf 120,000 Mann feſtgeſetzt iſt, ſo wür⸗ 
den im Laufe des Jahres 300,000 Rekruten in runder 
Summe ausgebildet worden ſein. Eine Vermehrung der 
Cadres wird übrigens nicht beabſichtigt, da dieſe vollſtändig 
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een ichs essen ent nie ia nee 
Tagesbericht vom 12. Dezember. 
Vom Kriegsſchauplatze. 

Entnommen aus einem Schreiben Sr. Majeftät des 
Königs an Ihre Majeſtät die Königin: Bei Orleans hat 
eine ſehr brillante Attaque des J. und 6. Ulanen⸗Re⸗ 
giments unter General v. Bernhardi ſtattgefunden, indem 
ſie 2 intacte Bataillone niedergeritten, 3 Escadrons ge— 
ſprengt, und zuletzt noch 1 Batterie von 4 Geſchützen er⸗ 
obert haben, und dies Alles in einem Athem. Eine Es⸗ 
cadron des 4. Huſaren⸗Regiments hat gleichfalls 1 Batterie 
genommen, indem ſie ſich in einem Buſch verſteckte, und 
als die Batterie im Feuer war, von hinten in ſie hinein 
ritt und ſie wegnahm. Die Geſchütze, ganz beſpannt, 
kamen geſtern in Versailles an; die Einwohner haben 
ſich ſelbſt glauben gemacht, wir hätten dieſe Geſchütze aus 
Sedan kommen laſſen, um ſie als Orleaner Trophäen 
vorzuführen. 

Nach Amiens und Rouen iſt nun auch Dieppe am 
9. von den Truppen des General v. Manteuffel beſetzt, 
während der Marſch auf Havre ſeinen Fortgang hat und 
auch Cherbourg ſchon bedroht wird Dieppe, einer der 
bedeutendſten Orte des Departements Seine + inferieure, 
liegt hart an der See, an der Mündung der Arques in 
den Canal. Die Arques iſt ein etwa 8 Meilen langer 
Küſtenfluß, der die Béthume und die Eaulue aufnimmt, 
drei für die Fiſcherboote wichtige Verkehrsſtraßen des 
Departements; die Arques mündet in eines der Hafen⸗ 
baſſins von Dieppe, nachdem fie zwiſchen Höhen und 
Wäldern eine ſelten ſchöne Gegend durchfloſſen hat. Die 
Stadt Dieppe ift Sitz der Unterpräfectur des gleichna⸗ 
migen Arrondiſſements, eines Eivil⸗ und Handelstribu⸗ 


Coutelle, Pharus am Meer des Lebens. Antholo⸗ 
gie aus den beſten Werken der Klaſſiker. 2 Bde. Iſerlohn. 

Eckard, Anleitung, dichteriſche Meiſterwerke auf eine 
Geiſt u. Gemüth bildende Weiſe zu leſen. Jena 18 Sgr. 

Wieſe, Ueber weibl. Erziehung und Bildung. Ber⸗ 
lin. 10 Sgr. 


Wolff, Poetiſcher Hausſchatz. — Hausſchatz deutſcher 


roſa. 

Klette, Album deutſcher Dichter. Berlin. 

Bechſtein, deutſches Dichterbuch, Muſterſtücke aller 
Jahrhunderte. 

Eickſtädt, Nachklänge, Sammlung von Poeſieen in 
gebundener und ungebundene Form, ſo wie Kritiken deut⸗ 
ſcher Schriftſteller und Werke. Rendsburg, Spethmann. 
- N Burow, Herzensworte, Feſtgabe für Töchter. 

exlin. 

Saat und Garben. Zur Beachtung und Betrach⸗ 
tung aus deutſchen Proſaikern. Berlin, Guttentag. 

Wilhelm Seydelmann, Aehrenkranz. Sammlung der 
Geiſt- und Gemüthreichſten Stellen aus den berühmteſten 
* der Vergangenheit und Gegenwart. Breslau, 

ern. — 

Frommel, Von der Kunſt im tägl. Leben. Barmen, 
Langewieſche. 12 Sgr. 

Puttlitz, Was ſich der Wald erzählt. —Vergißmein⸗ 
nicht. Berlin, Dunker. il 

Roquette, Waldmeiſters Brautfahrt. — Hans Hai⸗ 
dekukuk (Feſtgeſch. f. Jungfr.) 

Eberhard, Aennchen und die Küchlein. AR 

Oeſer's Briefe an eine Jungfrau über die Haupt: 
gegenſtände der Aeſthetik. Leipzig. 

Lavater, Worte des Herzens. 

Irrlichter. — Prinzeſfin Ilſe. Berlin, Dunker. 

Eliſe Polko, Muſikaliſche Märchen, Phantaſien und 

Skizzen. Leipzig, Barth. 0 

Büchmann, Geflügelte Worte, der Citatenſchatz des 
deutſchen Volkes. — 5 5 

Eliſab. v. Stägmann. Erinnerungen für edle Frauen 
Leipzig, Hinrichs. 1 ½ Rtl., eleg. in Goldſch. 1 Rll. 

Feldmann, Der Kunſtfreund, Anleitung zur Betrach⸗ 
tung von Gemälden ꝛc. Leipzig, Händel. 12 Sgr. 

Sou 2 Seam 20 5 8 5 

ouiſe Hohndorf, Frauenleben un rauenberu 
Berlin, Müller 5 = 

Scherr, deutſche Kultur- und Sittengeſchichte. — 

Marie Stoephafius, Ziele u. Wege d. weibl. Erzieh. 
= S5 Anforderung d. Gegenwart. Berlin, Grieben. 

= 
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Gude, Erläulerrungen deutſcher Dichtungen. Leipzig, 
Brandſtetter. 3 Bde. à 25 Sgr. 

Günther, Deutſche Heldenſagen des Mittelalters. 

e e N 1 De 5 
onegger, Literatur und Kultur im 19. Ja 5 

Hahn, Literatergeſch. Berlin, Hertz. . 

Ida v. Düringsfeld, Buch denkwürdiger Frauen. In 
Lebens- und Zeitbildern. Feſtgabe für Mütter und 
Töchter. 

Rumpel, Bilder aus der Welt der alten Klaſſiker. 
Gütersloh, Bertelsmann. 90. 

Auguſt, Die ſociale Frage auf dem Gebiet der 
Frauen. Hamburg, Hoffmann. 

Daul, Frauenarbeit. Altona. 

Knigge, Ueber den Umgang mit Menſchen. — 

Grube, Bilder und Scenen aus Natur- und Men⸗ 
ſchenleben. 4 Bde. à 18 Sgr. — 

Valentiner, Characterbilder und Gruppen aus der 
Kultur- und Literaturgeſch. des 18. und 19. Jahrh. 30 
Bg. nur 18 Sgr. 

Holtey, Briefe und Blätter für deutſche Hausfrauen. 
Hamburg. 

Schultze, Modenarrheiten, Spiegelbild der Sitten 
und Zeiten. Berlin. 1 Rtl. 

Spielhagen, Die Frau. Leipzig, Weber 1 ¼ Rll. 

Bernſtein, Aus dew Reiche der Naturwiſſenſchaften. 
10 Bde. 

Buch der Welt. 

Roskowska, Von Nah und Fern, Erzählungen für 
d. reifere Jug. 

Kurz und Paldamus, Deutſche Dichter und Proſa⸗ 


iſten. — 

f Eduard Boas, Schillers Jugendjahre. 

Emil Palleske, Schillers Leben. 

Schiller und Lotte. Briefwechſel. — ; 

Alexander Jung, Rosmarin oder die Schule des 

Lebens. Roman. — Das Geheimniß der Lebenskunſt. 

Konrad Schwenk. 5 

Goethe's Werke, kurz und gemeinverſtändlich erläu⸗ 
1 mäß. Bd. Frankf a. M. Sauerländer. 

Für denkende Männer und Frauen empfehlen wir 

ſchließlich noch ein ſehr intereſſantes Buch, hoch über das 

Niveau des Gewöhnlichen und Alltäglichen hinausgehend: 

Bartels, Geſchichte der geiſtigen Entwickelung Euro⸗ 
Aus dem Engliſchen. Leipzig, Wigand. 


Hoff. 


tert. 


pa's. 
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ausgefüllt und in kriegsmäßiger Stärke allen Aufgaben 
gewachſen find, welche noch an die deutſchen Heere heran⸗ 
treten werden. 

Verſailles. Der König Wilhelm erhält ſeit zwei 
Tagen aus vielen Gauen Deutſchlands Gratulationstele⸗ 
gramme zum Kaiſer von Deutſchland. Hier hat eine ſehr 
hochſtehende Perſönlichkeit bereits das Zukunftswappen 
des deutſchen Kaiſerreichs gezeichnet und zur Annahme 
unterbreitet; daſſelbe beſteht aus dem alten einköpfigen 
deutſchen Reichsadler, in deſſen Mitte ſich das Wappen 
der Hohenzollern befindet. In allen Cafés und Reſtau⸗ 
rants wurde geſtern, wo Deutſche ſich uur immer begeg⸗ 
neten, dem deutſchen Kaiſer ein Hoch gebracht. 

— Das pariſer „Journal officiell“ vom 6. veröffent⸗ 
licht die Korreſpondenz zwiſchen Graf Moltke und Gene⸗ 
ral Trochu bezüglich der Niederlage der Loirearmee. 
Graf Moltke ſchreibt unterm 5. von Verſailles: 

Es mag nützlich fein, Ew. Exc. zu benachrichtigen, 
daß die Loirearmee geſtern bei Orleans eine Niederlage 
erlitten und die Stadt von unſern Truppen wieder be⸗ 
ſetzt iſt. Sollte Ew. Exc. es als zweckmäßig erachten, 
durch einen Ihrer eigenen Officiere von der Thatſache 
überzeugt zu werden, ſo werde ich nicht unterlaſſen, ihn 
zur Her- und Rückreiſe mit ſicherem Geleit zu verſehen. 
Empfangen Sie ıc. ® 

General Trochu antwortete unterm 6. von Paris: 

Ew. Exc. habe ich die Ehre den Empfang Ihrer 
Mttheilung anzuzeigen, deren Verification durch die 
von Ew. Exc. mir vorgeſchlagenen Mittel ich nicht für 
zweckmäßig erachte. Empfangen Sie ꝛc. Dieſe Nachricht 
heißt es im amtlichen Journal, vorausgeſetzt, daß ſie ge⸗ 
nau iſt, beraubt uns nicht des Rechts, uns auf die große 
Bewegung Frankreichs, Paris zu Hilfe zu eilen, zu ver⸗ 
laſſen. Ein einziges Wort faßt alles zuſammen: Zum 
Kampf! Lange lebe Frankreich! Lange lebe die Republik! 
(Folgen die Unterſchriften der Mitglieder der Regierung.) 

Der Hoffnungsſtrahl, welcher die Freunde des Frie- 
dens am Schluß der vorigen Woche erfreute, iſt bald 
wieder verſchwunden. Die londoner „Daily News?, 
welche die Welt mit der Nachricht überraſchte, daß Gam⸗ 
betta in Verſailles um freies Geleit behus eines Waffen⸗ 
ſtillſtandes und Einberufung einer Conſtituante erſucht 
habe, dementirt jetzt ſelbſt ihre Angabe. Auch andere 
londoner Blätter verſichern, daß Gambetta noch fern 
davon ſei, aus den Tagen von Orleans die Lehre zu 
2 27 daß ſeine dictatoriſchen Anſtrengungen hoffnungs⸗ 

os ſeien. . 

London, 12. December. Die Meldungen hieſiger 
Blätter, betreffend die angeblichen Bemühungen Gam⸗ 
betta's zur Herbeiführung eines Waffenſtillſtandes, laſſen 
ſich gutem Vernehmen nach auf folgende Vorgänge zurück⸗ 
führen: Anläßlich des gegenwärtig vorliegenden Confe⸗ 
renz⸗Projectes machte Gambetta dem engliſchen Geſandten 
Lord Lyons bemerklich, Frankreich könne ohne regelrecht 
conſtituirte Regierung den londoner Gonferenzen wohl 
schwerlich beiwohnen, deshalb möge England den Waffen⸗ 
ſtillſtand vermitteln. Die Vermittelung war jedoch ere 
folglos, da Gambetta die Verproviantirung von Paris zur 
Bedingung des Waffenſtillſtandes machte. 

Brüſſel, 12. December. Die fälligen franzöſiſchen 
Journale find heute nicht eingetroffen. — „Voir du Lux⸗ 
embourg“ zufolge wird das Bombardement von Mont⸗ 
medy als unmittelbar bevorſtehend angeſehen und ſollen 
die preußiſchen Truppen die Feſtung bereits völlig cernirt 
haben. — Bezüglich der am 6. December von Francti⸗ 
reurs auf belgiſchem Gebiete weggenommenen und über 
die Grenze gebrachten preußiſchen Feldpoſt wird gemeldet, 
daß die belgiſchen Militärbehörden, ſobald ſie von dem 
Vorfalle Kenntniß erhielten, eine Abtheilung Karabiniers 
abſandten, welche den Feldpoſtwagen am 8. December 
auf belgiſches Gebiet zurückbrachten. Derſelbe iſt der 
preußiſchen Poſtbehörde wieder übergeben worden. 

Haag, 12. December. Ueber den Inhalt der preu⸗ 
ßiſcherſeits in Betreff der Neutralität von Luxemburg 
hierher gelangten Note, welche aus Verſailleses vom 3. 
datirt iſt, verlautet an unterrichteter Stelle folgendes: 
Graf Bismarck begründet ſeine Beſchwerden durch Hin⸗ 
weis auf die bekannten Manifeſtationen, welche in Luxem ⸗ 
burg zu Gunſten der Franzoſen und in entſchieden deutſch⸗ 
feindlichem Sinne flattern haben, Manifeſtationen, 
denen auch weitere thatſächle Vorgänge entſprochen hätten. 
So habe man Lebensmittelzüge für die franzöſiſchen Heere 
durch Luxemburg paſſiren laſſen, nicht nur ohne jede Er⸗ 
ſchwerung, fondern ſelbſt unter Begünſtigungen ſeitens der 
Polizei⸗ und Douanebehörden. Entflohene Officiere ſeien 
durch Luxemburg ganz offen und unbehelligt auf Grund 
von Geleitſcheinen gereift, die der franzöſiſche Conſul 
ihnen ausgeſtellt hätte; letzterer habe außerdem ein fürm- 
liches Werbebureau unter ſeiner Leitung. 

Florenz, 11. December. Das Comité der Kam⸗ 
mer hat den Entwurf, welcher dem Decret vom 9. Oetb. 
betreffend die Annahme des Plebiseits, Geſetzeskraft ver» 
leiht, angenommen und alle hierzu geſtellten Amendements 
abgelehnt. — Wie die „Opinione“ verſichert, wird ſich 
der König am 8. oder 12. Januar nach Rom begeben. 

Brüſſel, 12. December. Die belgiſche Douane hat 
2 für Frankreich beſtimmte Waffentransporte weggenom⸗ 
men. Der eine enthielt 108 Chaſſepots, der andere Ge⸗ 
wehre nach alten Syſtemen. 
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Deutſchland. 

Berlin, den 12. December. Anleihe. 

Art und Weile wie die neue Anleihe begeben ift, äußert 
man ſich in bürgerlichen Kreiſen hier ſehr verſtimmt. 


an der fie vorweg 21/% verdienen. 


Ueber die 


* * 


Bekanntlich iſt diefelbe von einem Conſortium von Ban⸗ 
kiers mit 92190 übernommen, und fol nun für das 
Publikum mit 95% zur Subſeription aufgelegt werden. 
Man iſt nun darüber ungehalten, daß die Regierung ſich 
nicht direct an das Volk wendet. Im Juli, als die 
Sache zweifelhaft war, als die Herren Bankiers nicht 
mit Sicherheit auf Verdienſt rechnen konnten, da hat man 
fi direct an das Volk gewandt; beute aber, wo der 
Verdienſt ganz unzweifelhaft iſt, find die Herren Ban- 
kiers da und übernehmen mit Vergnügen die Anleihe, 
Man kaun den 
Leuten nicht unrecht geben; hatte man im Juli direct an 
den Patriotismus des Volkes appellitt und eine volle 
kommen zufriedenſtellende Antwort bekommen, ſo mußte 
man auch heute die Zwiſchenhändler umgehen. f 

Zur Kaiſerkrönung. Präſident Simſon wird 
nun in ſeinem Alter die freudige Genugthuung zu Theil 
werden, die Miſſion, welche ihn 1849 mit der Kaiſer⸗ 
krone nach Sansſouci führte, noch einmal und mit beſſerem 
Erfolge zu unternehmen. Der geborene Präſident ſoll 
wieder eine Kaiſerkrone, diesmal nach Verſailles tragen, 
an der Spitze einer Reichstagsdeputation, alſo wenn auch 
nicht aus der eigenen Initiative des Volks, ſo doch in 
deſſen Auftrage und mit vollſtändiger, allſeitiger und freu⸗ 
diger Zuſtimmung deſſelben. Um die eigentliche Krönung 
ſtreiten jetzt ſchon drei Städte, außer Berlin glauben auch 
Aachen und Frankfurt ein Recht als Lokale für dieſe 
Feierlichkeit zu haben. Aus Aachen kommt ſchon das 
Verlangen, daß die Kaiſerkrönung dort ſtattfinden ſolle; 
Aachen ſei von Karl dem Großen ſelber als Krönungs⸗ 
ftadt belehnt worden und die Uebertragung der Krönung 
auf Frankfurt ſei eine „Vergewaltigung“ Aachens ge 
weſen. Richtig iſt jedenfalls, daß die in Aachen ſtatt⸗ 
gefundenen Krönungen dem Reiche weit heilſamer waren, 
als die Frankfurter, doch würde für Frankfurt 
wohl die centrale Lage entſcheiden. Auch mit Oeſterreich 
wird das neue Kaiſerreich den Frieden ſchließen, den 
Graf Beuſt der preußiſchen Monarchie jo beharrlich auf⸗ 
kündete. Es heißt, daß der deutſche Reichskanzler, Graf 
Bismarck, die Conſtituirung des Reiches ſeinem Wiener 
Collegen anzeigen und dieſer in ſeiner Antwort erklären 
werde, daß Oeſterreich dieſen neubegründeten Zuſtand un⸗ 
bedingt anerkenne und die entgegenſtehenden Paragraphen 
des Prager Friedens vorbehaltlos als aufgehoben be⸗ 
trachtet; jedes Gefühl der Verbitterung, jede Sehnſucht 
nach Revanche ſei abgeſtreift; die öſterreichiſche Regierung 
wünſche ein freundliches und vertrauliches Verhältniß zu 
dem wiedererſtandenen Deutſchland, natürlich ohne einen 
ſtaatsrechtlichen Verband oder förmlichen Allianzvertrag. 
Die Aufrichtigkeit dieſes Wunſches wird man an der 
Donau wohl auf andere Weiſe zu bekunden haben, als 
durch liebenswürdige Stilübungen. 

Wie uns von unterrichteter Seite gemeldet 
wird, hatte der ungariſche Miniſterpräſident Graf Andraſſy 
ſeine Entlaſſung eingereicht und zwar, weil er zwei Mal 
in dem kurzen Zeitraum eines halben Jahres, zuerſt bei 
Beginn des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges und dann kürzlich, 
als die Pontusfrage auftauchte, ſeine Anſchauungen über 
die von dem Reiche einzuſchlagende Politik der Aktion 
nicht zur Geltung bringen konnte. Erhielt Graf Andraſſy 
wirklich ſeine Entlaſſung, ſo hätten weder Oeſterreich noch 
Ungarn einen beſonderen Grund, ihm eine Thräne nad 
zuweinen. 

— Die Einladungen zur Londoner Conferenz wer⸗ 
den demnächſt erlaſſen werden. Frankreich, das ſich 
von vorn herein gegen das Conferenz⸗Projeet mißtrauiſch 
verhielt, weil es von Preußen ausging, wollte die Auf⸗ 
abe der Conferenz erweitert ſehen und die deutſch-franzö⸗ 
Mile Frage vor das Forum derſelben ziehen, wurde aber 
ſowohl vom Londoner als vom Petersburger Cabinet mit 
dieſem Anſinnen abgewieſen. Preußen hatte bekanntlich 
von vorn herein die Bedingung geſtellt, daß nur die Pon⸗ 
tusfrage zur Behandlung komme, und namentlich jede wie 
immer geartete Erörterung des zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich ſchwebenden Kampfes ausgeſchloſſen bleibe. 

— Das Geſetz über die Quartierleiſtung für die 
Armee ſtellt bekanntlich beſtimmte Grenzen feſt für die 
Verpflichtung der Gemeinden auf Gewährung von Quartier 
an Militairperſonen. Dieſe Verpflichtungen fallen na⸗ 
mentlich bei großen Städten, in denen die Miethsbeträge 
eine bedeutende Höhe erreicht haben, ſchwer ins 
Gewicht. In Folge deſſen hat unſere ſtädtiſche 
Verwaltung ſich veranlaßt geſehen, mit unſeren 
Militairbehörden einen Vertrag abzuſchließen, in 
welchem feſtgeſetzt wird, wie hoch ſich das Entſchädigungs⸗ 
geld belaufen ſoll, welches aus der Communalkaſſe an 
Stelle des Naturalquartiers an diejenigen Militairper⸗ 
ſonen vom Feldwebel abwärts gezahlt werden ſoll, ſobald 
dieſelben gewillt find, Naturalquartier nicht anzunehmen, 
ſondern eine eigene Wohnnng zu beziehen, was ihrer freien 
Wahl überlaſſen iſt. Nach dieſem Vertrage wird in Zukunft 
gezahlt werden: an Feldwebel, Wachtmeiſter, Oberfeuerwerker, 
Feldjäger im reitenden Feldjägercorps, Schreiber und Re⸗ 
giſtratoren bei den General⸗Commandos pp. Stallmeiſter, 
Zeugfeldwebel, Unterärzte, Militair⸗Pharmaceuten pp. jähr⸗ 
lich 90 Thlr. an Portepeefähnriche, Vicefeldwebel, Vice⸗ 
wachtmeiſter, Feuerwerker, etatsmägige Regiments⸗, Balail⸗ 
lons⸗ und Abtheilungsſchreiber, Kapitaind'armes, Quar⸗ 
tiermeiſter, Stabshautboiſten und Stabstrompeter 72 Thr.; 
an Unterofficiere, Sergeanten Oberjäger pp. 50 Thr.; an 
Gemeine, Obergefreite, „Hülfstrompeter und Hautboiſten 
pp. 20 Thlr. u. für Königl. Dienſtpferde für dieſe Char⸗ 
gen 12 Thlr. Den zur Uebung eingezogenen Landwehr⸗ 
männern, welche hierſelbſt ihren Wohnſitz haben, und des⸗ 


halb während der Dauer der Uebung in ihren Wohnun— 
gen verbleiben, hat die Servis⸗ und Cirquartirungädep 
lation an Stelle des Naturalquartiers 77 Sgr. is 
Kopf für die Uebungszeit ohne Rückſicht auf deren Dauel 
zu zahlen. 
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us land. 
Oeſterre ich. In Ungarn ſteigt die Erregtheit gegen Li 
Rußland mit jedem Tage. Die peſther Blätter ereifell 
ſich über die Rückantwort des Fürften Gortſchakoff auß 
die Beuſtſche Note und zugleich über die angebliche ah, 
haftigkeit des Reichskanzlers. Die deakiſtiſche „Reform N 
iſt beſonders durch den Ton der ruſſiſchen Depeſche verleßt, A 
Sie beſchuldigt den Grafen Beuſt, daß er durch fein Vol de 
gehen im Jahre 1867, als er die Modiſication des pariſe! di 
Vertrages proponirte, eine ſolch herausfordernde Spra * f 
von Seite Rußlands provocirte. Es jet, meint die, 
form“ zu bezweifeln, ob Beuſt noch ſolchen Umſtändengegenübel g 
ſich werde behaupten können. Rußland ſchmeichle de 
Türkei, indem es Oeſterreich verunglimpft. Wenn Got, 
ſchakoff die Pforte glauben machen wolle, daß die Türke 


von Rußland mehr zu erhoffen habe, als von Oeſterreich, aß 
Ungarn, ſo hinge es eben von der weiteren Politik Beuft® de 
ab, ob der ruſſiſche Miniſter Recht behalten werde. = 


„Reform“ ſieht in Form uud Inhalt der Noten ein 
frivole Behandlung der öſterreichiſch-ungariſchen Monarchle 
und ein arrogantes Benehmen gegen die Perfon des Gras 
fen Beuſt. Sie ſagt, es ſei bei der „elenden europäiſchen 
Diplomatie wahrſcheinlich, daß kein Krieg ausbrechen 
und daß man in der Conferenz den Willen Rußlands 
einfach notiviren werde, doch das werde den Krieg uu 
vertagen, nicht aber hintertreiben. Wenn wir nachgeben 
müſſen wir die moraliſchen uud diplomatiſchen Schlägt 
Rußlands gemüthlich einſacken. Das möge Beuſt wohl 


erwägen und nicht vergeſſen, daß er mit der Ehre und 
den Lebensbedingungen der ungariſchen Nation rechne 
müſſe.“ — Der oppoſitionelle „Hon“ behandelt den Gra 
fen Beuſt glimpflicher, als das oben eitirte deakiſtiſche Orgal 
wünſcht aber nichtdeſtoweniger den Rücktritt des Reich!“ 


kanzlers noch vor Zuſammentritt der Conferenz, weil el 
in der obſchwebenden Frage nun einmal compromittitl 
eine ſehr ſchwierige Stellung haben würde. 

r —. —. ...... 


Verſchiedenes. 


— Folgende ergötzliche Scene entnimmt die 
Magdeburger Ztg. einem Feldpoſtbriefe: Bei der E 
ftürmung von Le Bourget, bei der unſer Bataillon 
(Gardeſchützen) ſehr ſtark betheiligt war, kam ich mit den 
Franzoſen in ſehr nahe Berührung. Wer ſich nicht er 
gab und nur Miene machte fi zu vertheidigen, wurde 
ſofort niedergeſtochen oder erſchoſſen; überhaupt iſt Par“ 
don bei uns kein geläufiges Wort. Trotzdem hatten wir über 
1200 Gefangene, darunter die 4. Compagnie Freiſchützen 
der Pariſer „Zeitungspreſſe“ lauter Windbeutel mit 
Naſenklemmern ze. Ein ſolcher drückte beim Eindringel 
in ein Haus auf einen Grenadier vom Regiment Königil 
Elisabeth feinen Revolver ab, ohne zu treffen. Was thus 
mein Grenadier? Anſtatt den Bengel todt zu ſtechen 
giebt er ihm eine mächtige Ohrfeige, daß der Kerl gleich 
in die andere Zimmerecke taumelt, nimmt ihm den R“ 
volver ab und jagt: „Iſt ſich dummer Jung', noch # 


dumm.“ (Der Grenadier war nämlich ei 
(Der ch ein Pole.) J 


Provinzielles. 
Königsberg, 11. December. Der commandirende 
General des 1. Armeecorps, v. Manteuffel, hat auf Al 
frage wegen Sendung von Weihnachtsgeſchenken an die 
Truppen folgendes Telegramm hierhergeſendet: Königsberg 
bleibt Königsberg, die Weihnachteidee iſt wunderhübſch. 
Schicken Sie die Sachen nach Rouen, dort iſt ein Könige 
berger Präfeet, der dieſelhen weiter inſtradiren kann. 
Flatow. In letzter Zeit ereigneten ſich in unſe“ 
rer Gegend wieder einige Unglücksfälle. Ein Eiſen“ 
bahnarbeiter verletzte mit einem Meſſer einen andere 
Arbeiter am Arm dermaßen, daß letzterer an den Folge 
der Verblutung verſtarb. Eine gerichtliche Section dee 
Leiche ergab, daß eine Ader durchſchnitten war. — ,' 
Anfangs dieſer Woche fand man in einem Stall 
die Leiche des hieſigen Maurers Dyran. Derſelbe hall 
ſich im angetrunkenem Zuſtande erhängt. Der Bale 
dieſes Selbſtmördes war ein geborener Franzoſe, der naß, 
dem Feldzuge gegen Ruſſland im Jahre 1812 hier zurü 
geblieben fein ſoll. Ein Bruder des Selbſtmoͤrders 1 
als Turko in dieſem Kriege gefochten haben u. ſich nunmel. N 
in Gefangenſchaft befinden. Wie verlautet ſoll der 1 ] 
ſeines jetzigen Aufenthalts Thorn ſein. — Wir töne 
jedoch dieſes Gerücht nicht verbürgen. — Ein Kuech 
wurde von ſeinem Herrn hieſelbſt bei dem Rohrwäheh 
mittelſt eines Stockdegens im Geſichte arg verletzt w. 
muſſ jetzt das Krankenbett hüten. Wie wir hören, will 
Brodherr ſolches im Zuſtande der Nothwehr gethan habel, 
+ Aus Weſtpreußen, 11. Dezbr. Die „National-d 
bat ſehr Recht wenn fie die Erklärung abgab, daß mit dem nen 
gewählten Abgeordnetenhauſe ein Schulgeſetz und eine Kreis 
ordnung in einer für die liberalen Parteien einigermaßen 5. 
friedigenden Geſtalt nicht zu Stande zu bringen ſei — 5 
fagen denn aber die darbenden Lehrer? Für die Leute mit vol, 
len Taſchen, auch für die Abgeordneten mit Diäten, mag D 
Abwarten paſſen. Nun, die lehrerfreundliche liberale ur 
mag die Büchſe auch nicht in das Korn werfen. Wie der tus 
Graf von Bismart es gar nicht verſchmäht, mit dieſer oo. 
jener Partei in Verbindung zu treten, um ſeine hohen Ye 
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dae äben, ſich mit den Conſervativen zu dem Zwecke zu ver⸗ 


Feen, für den Lehrerſtand zunächst ſoviel zu thun, als die 
wich fie es geſtatten. Es giebt eine Frage, in welcher 


en Konſervativen und Liberalen ein Einverſtändniß leicht 

elligt werden kann, das iſt die Dotations⸗ und Penſions⸗ 
ind Auch in Betreff der Localſchulaufſicht ließe ſich ein Modus 
Ende und wäre Herr von Bismark der rechte Mann, ein ſolches 
h verſtändniß herbeizuführen, der mit ſeinem Scharfblick eben 
DOLL das Geſunde, Lebensfäbige, wie das Ueberlebte leicht 
dennen und deſſen praktiſches Geſchick die etwa entgegenſteben⸗ 
be Hinderniſſe zu beſeitigen willen wird. In Lehrerkreiſen 
bude man ſich ſogar damit an Herrn v. Bismarck dieſer⸗ 
55 eine Petition zu richten. Höchſtwahrſcheinlich wird in 
wien 3 Jnhren das Schulgeſetz zur Berathung kommen und 
ird Herr v. Mihler den günſtigen Augenblick benutzen, um 
in Geſetz, mit wenig Aenderungen verſehen, aus dem vor⸗ 
egend konſervativen Abgeordnetenhauſe hervorgehen zu laſſen. 
— — 
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Loc ales. 


— Kommunales. Die Stadtverordneten⸗ Verſammlung be⸗ 
abſichtigt nach früheren Beſchlüſſen dem Abgeordnetenbauſe, 
en Sitzungen bekanntlich am 14. d. Mts. beginnen, zwei 

tionen zu überreichen. ? 
Die eine von ihnen betrifft die eigenmächtige Erhöhung 
der Gehälter der Polizeibeamten durch die Königl. 
egierung zu Marienwerder. Der Thatbeſtand, der die Petition 
eranlaßte, ift folgender: Bei Feſiſtellung des Kommunal⸗Etats 
er Finanz⸗Periode 1868ʃ½70 beantragte der Magiſtrat bei der 
tadto.⸗Berſ. die Gehälter der Erecutiv = Beamten der ſtädt. 
olizei⸗Verwaltung, wie folgt, zu erhöhen: a. das des Polizei⸗ 
ommiſſ. von 400 Thlr. auf 450 Thlr., b. das der Polizeiſer⸗ 
geanten, von denen einer 260 Thlr., die übrigen 5 je 240 Thlr. 
ehalt beziehen, um je 40 Thlr. Die Verſ. lehnte die Erhöhung 
ad a ab und erhöhte die Gehälter ad d um je 20 Thlr. Der 
agiſtrat war mit dieſen Beſchlüſſen einverſtanden und ſonach 
war der Etat in geſetzlicher Weiſe zu Stande gekommen. Der 
def der hieſigen Polizeibehörde führte indeß Beſchwerde 
ei der Königl. Regierung zu Marienwerder über die überein⸗ 
immenden Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Behörden und beantragte 
nicht blos die oben angegebenen Gehaltserhöhungen, ſondern 
auch die Erhöhung des Gehalts des Polzei⸗Inſpectors von 600 
Eu 700 Thlr. 


A Ant me man nina ran rn 2 — 
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Dankſagung 


Zur gutachtlichen Auslaſſung von der K. Reg. veranlaßt, legte 
die Stadtv.⸗Verſ. vornämlich geſtützt auf §S 36 und $ 64 der 
Städte⸗Ordn. dar, daß der Königl. Regierung nur das Recht 
zuſtehe die Magiſtrats⸗Gehälter, nicht aber die der Magiſtrats⸗ 
beamten, zu normiren. Beſagte Behörde verfügte nichts deſto⸗ 
weniger, hinweiſend auf $ 78 der Städte- Ordn. und Art. X 
der Miniſterial-Inſtruction v. 20. Juni 1853 die Erböhung 
der beſagten Gehälter in beantragter Weiſe, nur die beantragte 
Erhöhung des Polizei- Inſpector-Gehalts lehnte die Königl. 
Behörde ab. Die Verſ. beſchwerte ſich über dieſe Verfügung, 
aber ohne Erfolg, beim Herrn Ober- Präſidenten unſerer Pro⸗ 
vinz und dann beim Herrn Miniſter des Innern. Da wandte 
ſich die Stadtv.⸗Verſ. am 3. Novbr. 1869 an das Abgeordne⸗ 
tenhaus mit dem Geſuche das Geeignete zu beſchließen, um die 
Aufhebung der gedachten Verfügung der Königl. Regierung v. 
23. Oetbr. 1868 herbeizuführen. Am 4. März d. J. erhielt die 
Stadtv.⸗Verſ. die Petition vom Bureau des Abgeordnetenhauſes 
mit dem Bemerkeu zurück, daß die Petition wegen Schluſſes der 
Seſſion nicht mehr zur Berathung und Beſchlußfaſſung gelangt 
iſt, aber bei dem Beginn der nächſten Seſſion wieder eingereicht 
werden kann. In ihrer Sitzung am 16. März c. beſchloß die 
Verſ. definitiv zu beſchließeu, ob die Berathung der Petition in 
der bevorſtehenden Seſſion gewünſcht werden ſoll. 

Eine zweite Petition betrifft die Schule auf der Jacobs⸗ 
Vorſtadt, welche, ohne Fug und Recht, der Herr Kultus⸗Miniſter 
v. Mühler bekanntlich zu einer römiſch⸗katholiſchen Volksſchule 
erklärt hat, deren Koſten die Kommune tragen ſoll. Gegen 
dieſe Miniſterial⸗Verfügung baden beide ſtädt. Behörden Proteft 
erhoben. Ferner wurde in der Stadtv.⸗Verſ. darauf hingewieſen, 
daß in dieſer Angelegenheit eine Petition an das Abgeordneten⸗ 
haus um Remedur dieſes ungerechtfertigten Miniſterial⸗Erlaſſes 
gerichtet werden ſoll. Ein definitiver Beſchluß bierüber iſt 
ſeitens der Stadtv.⸗Verſ. indeß noch nicht gefaßt. 


Brief faſten. 
Eingeſandt. 

Die Herren Vebel und Liebknecht werden für ihr undeutſches 
Auftreten im Reichstage nun auch von der polniſchen Preſſe 
gefeiert. „Der deutſche Liberalismus — ſo heißt es — habe 
von jeher die Völker geknechtet;' vor Allem habe ſich Preußen 
durch ſeine „teutoniſche Gier“ ausgezeichnet. Bisher habe der 
Landtag nur einen Mann gehabt, der den Muth bewieſen, die 
Wahrheit zu ſagen. Da Jacoby mundlos gemacht ſei, ſo ſei 
es ein wahres Glück zu nennen, daß der Himmel zwei Männer 
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in den Reichstag geſchickt habe, welche wie Bebel und Liebknecht 
das Recht der Völker höher halten als dynaſtiſche Eroberungsgier. 
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Eine erwieſene Thatſache 

iſt, daß alljährlich hunderte Familien durch Betheiligung 
an ſoliden Verlooſungen ihr Glück begründen. Allen 
Denjenigen, die daher geneigt ſind, ſich mit einer ver⸗ 
hältnißmäßig geringen Einlage an einer ſoliden Verlooſung 
zu betheiligen wird die im heutigen Inſeratentbeile er⸗ 
ſchienene Annonce der Firma Isidor Bottenwieser in 
Frankfurt am Main, deſſen Collecte ſtets vom Glücke be⸗ 
günſtigt iſt, zur beſonderen Beachtung empfohlen. 


Böcſen⸗ Bericht. 


Berlin, den 12. Dezbr. er. 
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Amtliche Tages notizen. 


Den 13. Dezember. Temperatur: Kälte 6 Grad. Luftdrck 
28 Zoll 1 Strich. Waſſerſtand: — Fuß 5 Zoll. 
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In dem Kampfe vor Paris fand 
den Heldentod am 2. Dezember in 
Champigny mein heißgeliebter Mann, 
unſer hoffnungsvoller Sohn und 
Schwiegerſohn, unſer innig geliebter 
Bruder und Schwager, der Adjutant 
der 4. Infanterie-Brigade, Premier- 
Lieutenant im Inf.⸗Regiment, 
Ritter des rn Kae und 

enordens mit wertern 
. Theodor Martens. 

Mit tiefpetrübtem Herzen theile 
dieſen herben Verluſt allen Freunden 
und Verwandten im Namen der 
Hinterbliebenen ergebenſt er 1870 

Danzig, d. 10 Dezember . 
C. F. Martens. 


Konkurs⸗Eröffnung. 

Ueber den Nachlaß des am 2. Auguſt 

1870 zu Thorn verſtorbenen Schuhmacher⸗ 

nn Stephan Szwaba iſt der gemeine 

onkurs eröffnet. 

Zum Ane Verwalter er 

Naa ift der Juſtizrath Kroll hierſelbſt be⸗ 
tellt. 


Allen, welche vom Gemeinſchuldner 
etwas ee Papieren oder anderen 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, 8 
aufgegeben, nichts an denſelben zu verab⸗ 
9 05 oder zu zahlen; vielmehr von dem 

eſitze der Gegenſtände 

5 bis sun 7. Januar 1871 | 
einſchließlich dem Gerichte oder dem Ver⸗ 
walter der Maſſe Anzeige zu machen, und 
Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe e 
Pfandinhaber oder andere mit denſel en 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemein 
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitze 
befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu 


machen ä 
Thorn, d. 7. Dez. 1870. Nachm. Uhr 
Königliches Krele⸗Gerich. 


1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

An der Stadiſchule im Krojanke an 
der Oſtbahn ſoll nach einiger Zeit ein 
Rector mit 400 Thlr. Gehalt, freier Woh- 
5 und freiem Brennholz angeſtellt 

erden. 
d Pro rectoraiu geprüfte oder fonft 
geeignete Schulmänner wollen ihre Be⸗ 
werbungen anbringen beim 


Wagiſtrat in Krojanke. 


Ueberraſcht durch die ebenſo reichen 
wie practiſchen Liebesgaben, welche uns 
aus der Heimath zugegangen ſind, fühlt 
ſich das Bataillon verpflichtet, den Vereinen, 
welche die Sammlung veranſtaltet, und 
jedem einzelnen Geber auf das herzlichite 
zu danken. 5 

Kalter Kopf nud warme Füße ſind 
für den Soldaten die Hauptſache. — Den 
erſteren hoffen wir uns ftets zu bewahren, 
die letzteren ſind uns jetzt durch die güti⸗ 
gen Geber geſichert. 

K. Q. Lommoie bei Mantes, den 28. 

November 1870. 


Das Garde-Landwehr⸗ Bataillon 
Königsberg. 


Tanz-Unterricht. 
von J. Jettmar, 
Lehrer der Tanzkunſt und Gymnaſftik. 

Der neue Lehrkurſus für Erwachſene 
wird gleich nach Weihnachten eröffnet wer⸗ 
den. 

Diejenigen geehrten Aeltern, welche 
kleine Privatzirkel von 8— 10 Paaren zu 
bilden beabſichtigen und geneigt ſind, den 
Unterricht in ihrer Behauſung ertheilen zu 
laſſen, bitte ich, dieſes bis zu meiner An⸗ 
kunft ſich gütigſt beſprechen zu wollen. 

Die Circulare habe ich bereits dem 
Herrn St. Makowski, Gerechteſtraße 123, 
zugeſchickt. 

Hochachtungs voll 
J. Jettmar. 


W ksiegarni Ernesta Lambeck 
w Toruniu wyszedt i jest do nabycia 
w wszystkich ksiegarniach i u introli- 
gatoröw: 


TUE” Sjerp-Polaczka BE 


KALENDARZ 


Katolicko-Polski 
2 drzeworytami 
na rok zwyozajny 


1871. 
Cena 5 $gr. 

Kalendarz ten wychodzi w tym roku 
juz na rok jedenasty i tak jest piekny, 
pouczajacy i zabawny, ze kto go raz 
poznat, zwykle innego nie kupi. Rozcho- 
dzi go sie te- jak najwiecej. 


Puderzucker 4 6 Sgr. Man⸗ 


deln A 11 Sgr. 
pro Pfund zu Marzipan. Franzöſiſche 
und rheiniſche Wallnüſſe à 3 Sgr. pr. Pfd. 
empfiehlt L. Sichtau. 


Laubſägemaſchinen, 


complette Laubſägekaſten, ſowie einzelne 
Laubſägebogen, Schneidetiſche, Vorlagen 
ꝛc. empfiehlt 
Hermann Elkan am Markt. 
Herrenſ lafröcke, SE 
Herrenpaletots, Herrenanzüge empfiehlt 
billig H. Lilienthal. 


Einem geehrten Publiku empfehlen 
wir zu dem bevorſtehenden Weihnachts- 
feſte unſere 
a Pfefferkuchen 
und erlauben uns beſonders darauf auf, 
merkſam zu machen, daß wir bei Abnahme 
für 1 Thlr. — 6 Sgr. Rabatt geben. 
L. Ott & Haberland, 
Seeglerſtraße 104 und 
Breiteſtraße 5. 


SR Zum bevorſtehenden Weih- 
nachtsfeſte empſehle ich alle 
Sorten Pfefferkuchen mit 5 Sgr. Rabatt 
pro 1 Thlr., ſowie Pfeffernüſſe, Zucker⸗ 
nüſſe, Zuckerkugeln, alle Sorten Boubons 
und ganz beſonders 


in reichſter und 
billigften ee er 


Wittwe Glogau, Firma Thomas. 
Breiteſtraße 90a. 


a phält 
Auswahl auf Lager 
A. €. Schulz, Tiſchlermſtr. 

Cleetriſche ſowie pneumatſſche 


Haustelegraphen 
fertigt und bringt auf jede nur erdenkliche 
Weiſe an J. Stockhausen. 
Meine dunſt⸗ und geruchloſen 


Pat. Cuftcloſets 
ohne Mechanik und Waſſerſpühlung, dage⸗ 
gen nach dem bewährten Syſtem der 
Trennung beider Excremente, Lufteirkula⸗ 
tion und Desinfection, empfiehlt 
J. Stockhausen. 


Ein Zuchtſtier, 


ern engliſcher Race, und einige 

Niederunger Ferſen ſtehen zum 
Verkauf bei f : 

HI Hildebrandt in Penfau. 


Cigarren 
unterm Fabrikpreiſe gegen baare Zahlung 
eint l Schmidt 


ſtets in großer 


Am Freitag, den 16. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 

ſoll in unſerm Bureau, Gerechteſtraße Nr. 

125, eine Parthie Fußmehl und Roggen⸗ 


Kleie, öffentlich meiſtbietend verſteigert 
werden. 


Thorn, den 13. Dezember 1870. 
Königliches Proviant⸗Amt. 


garnirt ſchnell und ſauber 
R. Kuszmink, Buchbinder. 
ur” Warm gefütterte Herren» 
Damen» und Kinderſtiefel em. 
pfiehlt zu billigen Preiſen. 
J. S. Caro, Breiteſtr. 87. 
Täglich friſche beſte 
f Stettiner Hefe 
bei L. Dammann & Kordes. 
Aſtrachaner Caviar, Straß⸗ 


burger Paſteten, Trüffelleber⸗ 


und Cervelatwurſt, Sardinen in Oel, 

Ruſſiſche Sardinen, Anchovis, Neunaugen, 

feine holländiſche Matjes-Heringe empfehlen 
L. Dammann & Kordes. 


Dammwild 


offerirt die Forſtverwaltung zu Oſtrometzko. 
Petroleum à Quart 5 Sgr. A. Wult. 
Petroleum à Ort. 5 far. C. W. Spiller. 


Stankfurter Lotterie. 
Ziehung den 28. und 29. Dezember. 
Originallooſe 1. Klaſſe à Thlr. 3. 13 Sgr. 
Getheilte im Verhältniß gegen Poſtvorſchuß 
oder Poſteinzahlung fro. zu beziehen durch 
J. G. Kämel. 


Hanpt⸗Collecteur in Frankfurt a. M. 
Ein Hausſchlüſſel ift von der Alte 
ſtadt bis zur Neuſtadt verloren. Der 


ehrliche Finder wird gebeten denſelben 
Gr. Gerberſtr. 279 abzugeben. 


roße und kleine Wohnungen zu ver⸗ 
miethen Brückenſtraße Nr. 16. 


Loebel Kalischer vm. Speich. a. Brückenth. 
1 mbl. Zimmer iſt Bäckerſtr. 223 zu orm. 
Nei Markt 231 find 2 möblirte Zim⸗ 


mer und Küche vom 1. Januar zu 
vermiethen. Wiwe Prowe. 


(Cos gut möbl. Wohnung, Stube nebft 
Kabinet, trocken, wird vom 15. d. M. 


an zu miethen geſucht. Adreſſen nach dem 


Culmer⸗Thor 331. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte. 


empfehle ich mein wohlaſſortirtes Lager von Berliner Möbeln als paſſende Geſchenke. 
Cylinderbureaux, Nähtiſche, Spiegeltoiletteu, Armlehnſtühle und viele 
andere Gegenſtände zu auffallend billigen Preiſen. ö 


W. Berg, 12. Brückenſtraße 12. 


Große Marzipan und 

Zuckerwaaren-Ausſtellung 

a i empfiehlt die 
Conditorei von H. Leutke, 


Culmer⸗ und Schuhmacherſtraßen⸗Ecke. 


. Preußische Sotterie-foofe 


zur 1. Klaſſe 143. Lotterie verſendet gegen baar oder Poſtvorſchuß Origin 
j 4 30 Thlr., % à 16 Thlr. Yu 4 7½ Thlr. Anteile: Ya a 4 Tee 
½ & 2 Thlr., Yıs A 1 Thlr., ½ 4 ½ Thlr. (Letztere für alle 4 Stall 

gültig: / a 18 Thlr., Ys à 9 Thlr., ½16 a 4½ Thlr., ½2 à 27 Thlr.) 


5 C, Hahn in Berlin, Lindenſtr. 33. 5 


* 


159. Frankfurter Stadt-Lotterie. 
Ziehung 1. Klaſſe am 28. und 29. Dezember a. c. , 
Ganze Looſe zu Thlr. 3. 13 Sgr., halbe zu Thlr. I. 22 Sgr., und * 
Looſe zu 26 Sgr. ſind gegen Poſtnachnahme oder gegen Poſteinzahlung zu bezieh 
aus der Haupt⸗Kollecte von 


H. P. L. Horwitz sohn⸗ 


Haupt⸗Eollectrur in Frankfurt a. M. 
Pläne und Liſten gratis. 


Die Eröffnung meiner 


Weibnachts-Ausflellung, 


: beſtehend in l 
Büchern, Muſtkalien, Aae nee Schreib⸗ und 
Zeichenmaterialien, Lederwaaren 2%. 


eige ergebenſt an. 
5 E. F. Schwartz. 


Große Preißermäßigung der 
ächt amerik. Nähmaſchinen der Singer 
Manfg Company New-York. 
Gekrönt auf allen Ausſtellungen mit dem erften Preis. 
Für Familien⸗ und leichte Handwerker⸗Zwecke früher 62 Thlr. jetzt 50 Thlr. 
Für ſchwere Schuhmacher⸗ und Schneider⸗Arbeit „ 825, een, 
Abzahlungen werden gewährt. 
Zur Anſicht in Thorn bei Herrn L. Bulakowski. 


J. S. Lewinsohn, 


Bromberg und Königsberg i. Pr. 


Prompte und reelle Bedienung. 


\ General-Coummando des 
10. Zirınee-&orpg, 


4. October 1870. Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
Die Heilkraft Ihrer Malzfabrikate aus dem Jahre 
1866 aus Erfahrung kennend, würde ich Ihnen für eine Sen⸗ 


dung derſelben an meine Lazarethe ſehr dankbar fein. Eines hat das Ar 
mee⸗Corps jetzt mit 100 — 150 Kranken und Verwundeten etablirt. 1 


v. Pfuel, delegirter Johanniter beim General⸗Com⸗ 


mando des 10. Armee⸗Corps. — Da kein Mittel jo intenfio 
bei Magen⸗ und Lungealeiden wirkt, als Ihre Malzpräparate (Malzextrakt, 
Malzchocolade und Bruſtmalzbonbons), jo find dieſe bei ſolchen Krankhei⸗ 
ten unentbehrlich. — Ich bin bei meiner wieder eingetretenen Bruſtkrank⸗ 
heit genöthigt, jetzt von Ihrem Malzextract Gebrauch zu machen. M. 
König, Kloſterſtr. 92. 


Zu Weihaachtsgeſchenken 
beſonders eignen! 
empfehle ich dem geehrten Publikum mein 
großes Lager Cigarren zu reellen billigen 
Preiſen. Ebenſo Wiener Meerſchaum⸗ 
ſpitzen in ſchöner echter Waare unter 
Zuſicherung beſter Bedienung. 
J. Neumann aus Berlin. 
Culmerſtraße 343, 
vis-A-vis Herrn C. W. Spiller. 
11! Auffallend billig!!! 
empfehlen Gebr. Jacobsohn Culmer⸗ 
ſtraße 345 ihr reichhaltig ſortirtes Lager 
in Wollenzeugen, Leinen, Tuch und Weiß‘ 
waaren zu Weihnachts ⸗Geſchenken ſich 
eignend: 


Intereſſant für Jedermann!! 
Soeben erſchien und iſt bei mir eingetroffen: 


Volfftändige Heſchichle 


des dentſch-franzöſiſchen Krieges 
von 1870 


von ſeiner erſten Entſtehung an, in zuſammenhängender, überſichtlicher und 
Beichte Darſtellung nach den beſten Quellen und unter Benutzung amtlicher 
erichte. 
Ein gedenk⸗ und Erinnerungsbuch 
für alle Zeitgenoſſen und Mitkämpfer 
nebft genauer Beſchreibung und Abbildung des Zündnadel- und Chaſſepot⸗ 


Stublſchlitten e 


Neuſtadt Nr. 13. 


koſtet / Original Loos zu der in aller 
ürze am 28. Dezember d. J, begin 
nenden, von der Königlichen Regierung 


12,000, 10,000 ze. ze. erſcheinen und 
da die in den erſten fünf Ziehungen ge⸗ 
zogenen Looſe außer ihrem Gewinn ein 
Freiloos zu der nächſten Klaſſe erhalten, ; ! i 
jo it Chance vorhanden, mittelft einma⸗ J Ell. breite Kleiderftoffe a 2½ u. 3 ſgr⸗ 


Gewehres, der franzöſiſchen Mitrailleuſen, der Torpedes ꝛc. von liger Einlage weitere Ziehungen gratis 1 r n „ 4 31½ u. 4 fg. 
mitzuspielen. „ „ Diagonal früh. 10, jetzt 5igt- 


Karl Winterfell d, Für die erſte Klaſſen⸗Ziehung „% „ „ ſchottiſche Ripſe früher 15, 


mit mehr als 40 Karten, Schlachtplänen und Portraits, ſowie zahlreichen 1 Original- Loos a 2 . jetzt 7 197 


anderen Illuſtrationen von C. Arnold, L. Burger, L. Löffler, H. S b ae ERS Außerdem ſtehen eine Partie Mäntel 
ft wa. . fler, H. Scherenberg, und Jaquets zu ermäßigten Preiſen zum 


Preis nur 15 Silbergroſchen. Werken: e 
hiervon wurden bis jetzt über 68000 Exemplare abgeſetzt! Circa 40 Dutzend 


Ernst Lambeck. r 
v οο 


Gebrüder Jacobsohn. _ 
Russ. Carav. Thee 


Sp Läden mit und ohne Wohn. ſogl. oder 
von feinem Geschmack, diesjähr. Ernte 
a 1, 1½, 2, 3, u. 4 Thlr. pro Ppf . 


v. 1. Jan. zu verm. H. Lilienthal. _ 
A. Kraatz, Königsberg i. Pr. 


biertel „ 3 
gegen Einſendung, Poſt⸗Ein zahlung oder 


Rachnahme des Betrages. 

Beſtellungen auf die von löbl. Tot: 
terie Direction ausgeſtellten Original: 
Looſe werden ſofort ausgeführt und der 
amtliche Verlooſungsplan gratis bei— 
gefügt. 

Sofort nach jeder Ziehung erhalten die 
Intereſſenten Reſultats » Anzeige unter 
Beifügung der Ziehungsliſte, ebenſe 
prompt erfolgt die Gewinn⸗Aus zahlung 
und der Verſandt der planmäßigen frei. 


22 
Billig! billig! billig! 
Um dem geehrten Publikum zum be⸗ 
vorſtehenden Weihnachts⸗Feſte die vortheil⸗ 
hafteſten Einkäufe zu gewähren, habe ich 
die Preiſe meiner ſämmtlichen Waaren 
ganz bedeutend herabgeſetzt, und empfehle 


Stadttheater in Thorn. 

Es iſt mir gelungen, Fräul, Ann 
Schramm nch für 3 Gaſtvorſtellungen 
zu gewinnen, und glaube ich damit den 


daher complette Tiſchlampen der neuſten 
und beſten Conſtruktion von 15 Sgr. ab 
bis 10 Rtl.: alle Arten Thee und 
Kaffee Maſchinen, beſonders Wiener Ma⸗ 


ſchinen und Berzeliuskeſſel, die feinſten 


und zierlichſten Lackir⸗ ſowie alle Arten 

Meſſing⸗ und Blech⸗Waaren in größter 

e eee ft 
u ogau, Klempnermſt. 
EN Breitehtroße Nr. 90. 


Resyjska Herbafe Karawanowa 
smaku delikatnego z tegorocznego plonu 
po 1, 11%, 2, 3 i 4 Tal, za funt 
poleca. f 
A. Kraatz, Krölewiec w Pr. 


I Weißen und gelben Wachs⸗ 
ſtock, Bienenkörbchen, Pyra⸗ 
miden, ſchöne weiße Altarlichte, Petroleum 


| à Quart 5 Sgr. empfiehlt 


Adolph v. Blumberg. 


looſe. Schreibgeld oder ſonſtige Provi 
ſion wird nicht berechnet, und um über⸗ 
haupt einer ſorgſamen Bedienung ver: 
ſichert zu ſein, beliebe man ſich mit 
Ertheilung geneigter Aufträge baldigſt 
direct zu wenden an 


Isidor Bottenwieser, 


Bauk- & Wechſelgeſchäft, 
in Frankfurt am Main. 


Auch für das 1. Quartal 1871 erſcheint wie bisher täglich zwei Male in einer Morgen⸗ und Abendausgabe die 


Abonnement 
für den norddeutſchen Bund, Süd⸗ 
Deutſchland und ganz Oeſterreich 
bei allen Poſtanſtalten 3 Thlr. 


National Zeitung. 


I Inſerate. 
in dieſer über alle Welttheile ver⸗ 
breiteten Zeitung koſten 2!» Sgr., 
Reclamen 5 Sgr. p. Petitzeile. 


In ihren täglichen Leitartikeln und Driginal-Correfpondenzen von dlesſeits und jenſeits des Oceans einen entſchieden liberalen und 
nationalen Standpunkt vertretend, verbindet ſie damit ein reichhaltiges Feuilleton in Originalarbeiten der ber ichen literariſchen Kräfte und 


eine Börfenhalle, welche in volkswirthſchaftlichen Rundſchauen und in Berichten über alle 


Vorkommniſſe auf dem 


eld⸗, Effecten⸗ und Waaren⸗ 


markt ein umfaſſendes Bild aller Haudels⸗, Verkehrs- und induſtriellen Intereſſen bietet. Alle wichtigen politiſchen Nachrichten und Börſencourſe 


Berlin, im Dezember 1 


werden täglich zweimal durch telegrap 10. Depeſchen mitgetheilt. 


Expedition der National-Zeitung. 
Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdrucke rei von Erust Lambeck. a { 


allgemeinen Wünſchen eines verehrten 

Publikums Rechnung getragen zu haben. 

Donnerftag den 15. Dezbr.. Bei aufge 
hobenem Abonnement und erhöhten Prei‘ 
ſen: 4. Gaſtſpiel des Fräulein Ann 
Schramm. Zum 1. Male: „Drei 
Paar Schuhe.“ Lebensbild mit Gr 
fang in 3 Abth. von Görlitz, Muſil 
von Conradi. 

Billets zu feſten Plätzen werden vol 
heule ab im Theaterbureau ausgegeben. 
Die geehrten Abonnenten, welche ihre Plätze 
für die drei letzten Gaſtvorſtellungen zu 
behalten wünſchen, bitte ergebenſt bis ſpä⸗ 
teſtens Mittwoch Nachmittag 3 Uhr über 
ihre Plätze verfügen zu wollen, da dieſel⸗ 
ben ſpäter anderweit vergeben werden 
müſſen. 

Die Direetion des Stadttheaters. 
Adolf Blattner 


